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Ottwangen I Dinkelberg Tannhupper und Leelifotzel

Dinkelberg

85 S wildi Heer am Siibebannstai Ottwangen

A Buur vo Ottwange isch emol vo Lörrach uff Ottwange zruck. Um d Mitternacht isch

er uff de Metzelhöchi bim Siebebannstai aako. Vor Zitte sin dort an sellem Grenzstai die

Gemarkige vo Stette, Lörrach, Brombach, Inzlinge, Hagebach, Eichsel-Adelhuuse und

Ottwange-Rapperswyher uffenandgstoosse. Wil de Ma mied gsi isch, isch er aneghockt
und het sich usgrüet.
Wien er dann eso do ghockt isch und vor sich aane sinniert het, het er usem Wald use

scho vo widdem Hund belle höre. Und wie des Getöse nocher ko isch, het er au ghört,
wie öbber no «Hussa» rieft. De Ma het sich hinter me Baum versteckt — er het jo idd

gwüsst, wa de Lärm soll! Uff s Mol isch ä wilde Eber anem verbeigschosse. Und sellem

hindedri ä Jagdgsellschaft. Die hän immerzue «Hossassa» und «Hurraho» gruefe.

Vorneweg isch ä griene Jäger uffeme schwarze Ross gridde. «Wa für ä prächtigi Sau», hett
de Ma denkt und isch - vom Jagdfieber packt - dere Gsellschaft hindenoch grennt. Wo

ner aber dem griene Ridder z noch ko isch, hett sich seile umdrüllt und ihn mit ganz
finschderem Blick aglüegt.

De Ma hett Angscht kriegt und isch zruckgwiche - und von einem Moment uuf de

ander isch die ganzi Jagdgsellschaft niene me gsi. «Die ridde aber schnell!», het de Ma
sich verwundert denkt.

Nach dem Ereignis isch er heimgange. Dort hett er no s Vee versorgt und isch denoch

ins Bett gange. Um d Mitternacht isch er aber plötzlich uffgwacht. Aber idd vom helle

Mond! Am Fenschder isch riisegross de grien Ridder gstande. De het ihm uff s Mol ä

Bündel mit no blüedige Knoche in d Kammer inegworfe und zue nem gsait: «Du hesch

eus helfe jage - so hilf eus denn au nage!» De Ma isch kriedebleich gworde und hett die

ganzi Nacht kei Rue gha. Zwoi Dag isch er vor sich ane gsiecht. Am dridde Dag war er

dood! Lönt euch des ä Warnig si: Hietet euch vor em wilde Heer!
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